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Unter dem Titel «Verkehrssanierungen 
Burgdorf-Oberburg-Hasle und Aarwan-
gen-Langenthal Nord» will der Kanton 
Bern die seit Jahrzehnten diskutierten 
Autobahnzubringer Emmental und Ober-
aargau realisieren. Im September be-
schloss der Grosse Rat zwei entsprechende 
Projektierungskredite in der Gesamthöhe 
von 18,5 Millionen Franken. Pro Velo 
Kanton Bern und Pro Velo Oberaargau 
haben sich dem Komitee «Nein zur Lu-
xusstrasse im Oberaargau!» angeschlos-
sen, das den Projektierungskredit für die 
Verkehrssanierung Aarwangen-Langen-
thal Nord mit einem Referendum be-
kämpft. Gemäss seinen eigenen Verkehrs-
zielen will der Kanton Bern verhindern, 
dass der Strassenverkehr weiter zunimmt. 
Mit der geplanten Umfahrungsstrasse be-
wirkt er nun jedoch genau das Gegenteil.

WENIG VERBESSERUNG, NEUE PROBLEME
Schmale Fahrbahn, zusätzlicher Bahnver-
kehr, starke Steigungen: Die aktuelle Ver-
kehrssituation in Aarwangen ist für 
Velo fahrende ungeeignet und gefährlich. 
Pro Velo Oberaargau hat sich dieser 
Frage schon öfters angenommen. Ob-
wohl der Handlungsbedarf im Grund-
satz unbestritten ist: Die nun geplante 
Umfahrung (vorgängig «Autobahnzu-
bringer») würde für Velofahrende kaum 
nachhaltige Verbesserungen bringen. 
Vielmehr werden die Probleme besten-
falls verschoben. Die Umfahrung würde 
zu Mehrverkehr in Thunstetten-Bützberg 
und Langenthal führen, und für Velo-
fahrende schon heute kritische Routen 
würden noch gefährlicher (z.B. Bütz-
bergstrasse in Langenthal und diverse 
Kreisel). 

Pro Velo Kanton Bern und Pro Velo Oberaargau unterstützen das Referendum gegen den Projektierungs-
kredit zur Verkehrssanierung Aarwangen-Langenthal Nord. Die Verkehrssituation in Aarwangen  
muss verbessert werden – mit dem vorliegenden Projekt drohen aber für Velofahrende schon heute 
kritische Routen noch gefährlicher zu werden.

NEIN ZUR LUXUSSTRASSE IM OBERAARGAU
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 «NULL+» STATT TEURER MEHRVERKEHR
Im Herbst 2015 wurde neben der nun 
gewählten Variante «Umfahrung» auch 
eine Variante «Null+», die auf einem 
Aus bau des bestehenden Strassennetzes 
basiert, zur Mitwirkung vorgelegt. Die 
Umfahrungsstrasse ist mindestens 100 Mil - 
 lionen Franken teurer als die «Null+»-Um - 
gestaltung der Durchfahrt in Aarwangen.  
Da jeder Franken nur einmal ausgegeben 

werden kann, wird dieses Geld auch für 
Massnahmen zu gunsten des Langsam-
verkehrs fehlen. 
Auch in einer Studie im Auftrag des Kan-
tons hat die Umfahrungsstrasse schlechter 
abgeschnitten als die Variante «Null+».
Statt einer teuren Luxusstrasse fordern 
Pro Velo Kanton Bern und Oberaargau 
Massnahmen im Sinne der Variante 
«Null+». 

Mit Ihrer Unterschrift auf dem beilie-
genden Talon tragen Sie dazu bei, dass 
die Stimmbevölkerung das letzte Wort 
hat. Nur ein erfolgreiches Referendum 
ebnet den Weg für eine verkehrstechnisch 
bessere und finanziell tragbare Lösung – 
auch zugunsten der Velofahrenden.  

Regula Tschanz, Pro Velo Kanton Bern
Bernhard Bossi, Pro Velo Oberaargau

BILANZ ZUR STÄDTISCHEN VELOPOLITIK 
Die Legislatur 2012 – 2016 neigt sich dem Ende zu: Am 27. November wählt die Stadt Bern Gemeinderat und Stadtrat neu. 
Zeit also, Bilanz zu ziehen und die städtische Velopolitik der vergangenen vier Jahre unter die Lupe zu nehmen.

dst. Im Gegensatz zu früheren Legisla-
turen stand das Velo wegen der Lancie-
rung der Velo-Offensive viel stärker im 
Mittel punkt. Endlich wurden viele For-
derungen aufgenommen, die wir seit Jah-
ren propagieren. Verkehrsdirektorin Ur-
sula Wyss hat sich die Veloförderung 
zuoberst auf die Agenda geschrieben. Sie 
hat erkannt, dass es konkrete Massnah-
men braucht, um mehr Menschen zum 
Velofahren zu bewegen. 
Leider konnten sich nicht alle städtischen 
Parteien für diese Velo-Offensive gleich 
stark begeistern. Auf linker Seite gibt es 
von der SP und dem Grünen Bündnis 
klaren Support für die Förderung des 
Velo verkehrs. Auch die GFL, die EVP 
und die Grünliberalen stehen hinter der 

Velo-Offensive. Die Freie Fraktion un-
terstützt zwar das Velofahren, tut sich 
aber schwer mit grösseren Infrastruktur-
projekten wie beispielsweise der Panora-
mabrücke. Die BDP-CVP ist in sich ge-
spalten, es gibt sowohl befürwortende 
wie auch kritische Stimmen. FDP und 
SVP schliesslich lehnen die Velo-Offen-
sive deutlich ab, weil sie Angst haben, 
dass dadurch weniger Platz für die Auto-
fahrenden übrigbleibt. 
Zusammenfassend kann man also sagen, 
dass eine politische Mehrheit hinter der 
Velo-Offensive steht, wenn auch immer 
wieder um einzelne Projekte gerungen 
werden muss. Hoffen wir, dass das neu 
zusammengesetzte Parlament noch viel 
velofreundlicher wird!  

Wie velofreundlich sind die 
GemeinderatskandidatInnen?
Pro Velo Bern wollte von den Kandidie-
renden wissen, wie stark ihnen die Anlie-
gen der Velofahrenden am Herzen liegen. 

Wir haben ihnen folgende Fragen gestellt:
1. Wie oft fahren Sie selber Velo und wozu?
2.  Wieso sollten Velofahrende gerade Sie 

wählen?
3.  Welche drei Massnahmen zur konkreten 

Veloförderung würden Sie als Gemein-
derätin oder Gemeinderat ergreifen?

Wir haben viele spannende Antworten 
erhalten. So viele, dass sie im velojournal 
gar keinen Platz gefunden haben. 
Sie finden Sie auf www. provelobern.ch.
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MEHR ALS TURNÜBUNGEN! 
Nirgendwo in der Schweiz wird so viel 
Velo gefahren wie in Burgdorf und Um-
gebung. Das ist kein Zufall. Der Spitzen-
platz von Burgdorf ist das Resultat 
davon, dass die Emmentaler Gemeinde 
den Langsamverkehr seit Jahren fördert. 
Die Stadt Bern belegt im aktuellen Velo-
städte-Rating von Pro Velo den enttäu-
schenden 18. Platz. Bern war mit der 
Einführung der Fachstelle Fuss- und 
Velo verkehr im Jahr 2001 zwar Pionie-
rin, aber seither haben andere Städte 

überholt. Gerne möchte ich mich als 
Stadträtin und Präsidentin von Pro Velo 
Kanton Bern weiterhin dafür einsetzen, 
dass Bern zur echten Velostadt wird.
Einen wichtigen velopolitischen Erfolg 
stellt mein im Jahr 2015 vom Stadtrat 
als erheblich erklärter Vorstoss «Verdop-
pelung des Veloverkehrs» dar. Dieser 
verlangt, dass die Stadt die erforder-
lichen Massnahmen trifft, um die Anzahl 
der mit dem Velo zurückgelegten Wege 
bis ins Jahr 2030 zu verdoppeln. Diese 
Zielsetzung darf keine statistische Turn-
übung bleiben! Dafür braucht es unter 
anderem mehr velo gerechte Verkehrsin-
frastruktur, eine engere Zusammenarbeit 

VELOFAHRENDE WÄHLEN PRO VELO-MITGLIEDER
Damit im Stadtrat Mehrheiten für die Anliegen der Velofahrenden gefunden werden können, empfehlen wir speziell 
die aktiven Mitglieder von Pro Velo Bern, aber auch alle anderen Mitglieder zur Wahl in den Stadt- und Gemeinderat.

NOCH MEHR VELO FÜR BERN
Seit knapp vier Jahren präsidiere ich Pro 
Velo Bern und versuche im Stadtrat das 
alltägliche Velofahren in Bern attraktiver 
und sicherer zu machen. Selber Alltags-
velofahrer, kenne ich die Herausforde-
rungen und Hindernisse im Berner Stadt-
verkehr nur zu gut. Aus meiner Sicht 
sind drei Dinge zentral für das Velo: Es 
braucht genügend Abstellplätze, mehr Si-
cherheit und attraktive Verbindungen, 
sogenannte Velobahnen. Deshalb habe 
ich meine Politik in den letzten vier Jah-
ren auf diese drei Bereiche fokussiert. 
Die Velo-Offensive geht in eine ähnliche 
Richtung: Kernstück ist das Velohaupt-

routennetz, dass die Stadtberner Quar-
tiere untereinander und mit der Agglo-
meration verknüpft. Ein ganz wichtiges 
Teilstück dabei ist die Panoramabrücke, 
denn sie schliesst die Velonetzlücke über 
der Aare. Durch das Einrichten der brei-
ten Velohauptrouten wird das Velofahren 
zudem deutlich sicherer. Weiter konnten 
neue Abstellplätze rund um den Bahnhof 
Bern erstellt werden.
Bei aller Freude müssen wir aber auch re-
alistisch bleiben. Eine so dicht bebaute 
Stadt wie Bern kann nicht von heute auf 
morgen zur Velostadt umgekrempelt 
werden. Es gibt noch viel zu tun, und ich 
möchte mich gerne weiterhin an vor ders-

ter Front für die Anliegen 
der Velofahrenden im 
Stadt rat einsetzen können. 
Ich bin überzeugt: Die 
kom mende Legislatur wird 
im Zeichen des Velofah-
rens stehen!

David Stampfli, 
Präsident Pro Velo Bern, 
Stadtrat SP, 
Mitglied Kommission 
für Planung, Verkehr und 
Stadtgrün. Liste 12, 
www.davidstampfli.ch

RotGrünMitte

«Ich kenne Franziska Teuscher 
seit Jahrzehnten als engagierte 

Bürgerin und Politikerin. 
Sie hört den Menschen zu und 

handelt engagiert !»
Urs Muntwyler, 

Professor für Photovoltaik, alt Grossrat

1× als Stadtpräsidentin wählen
2× auf jede Gemeinderatsliste

FOLGENDE KANDIDATINNEN SIND 
MITGLIED VON PRO VELO BERN: 

STADTRAT:
SP:  Andreas Hofmann, Benno 

Frauchiger*, Bettina Stüssi, Daniel 
Rauch, David Stampfli*, Edith 
Siegenthaler, Ladina Kirchen, Lena 
Sorg, Lukas Meier, Martin Krebs, 
Michael Sutter, Nadja Kehrli, Peter 
Marbet, Simon Zurbrügg, Szabolcs 
Mihalyi, Timur Akçasayar

GB:  Barbara Zimmermann, Brigitte 
Marti, Christian Pauli, Christoph 
Freymond, Franziska Grossen-
bacher, Lisia Bürgi, Markus 
Heinzer, Nayan Paul, Regula 
Bühlmann, Regula Tschanz*,  
Steve Pollari, Sven Zimmermann, 
Tilman Rösler

GFL:  Christof Scheidegger, Janine 
Wicki, Marcel Wüthrich,  
Matthias Humbel, Michel Savary*, 
Susan Misicka

 EVP:  Bettina Jans-Troxler,  
Hans Kaltenrieder

JUSO:  Nicolà Bezzola, Silvan Müller
AL: Alwin Egger, Markus Flück
BDP: Kurt Hirsbrunner
GLP: Matthias Egli

GEMEINDERAT:
SP: Michael Aebersold,  
 Ursula Wyss 
GB: Franziska Teuscher
GFL: Alec von Graffenried
EDU: Beat Gubser
EVP: Matthias Stürmer

* Aktiv-Mitglieder von Pro Velo Bern

mit den Nachbargemein-
den und viele engagierte 
Velofahr ende im Stadtrat. 

Vielen Dank 
für Ihre Unterstützung.

Regula Tschanz, 
Präsidentin Pro Velo 
Kanton Bern
Stadträtin Grünes Bündnis, 
Liste 14
www.regulatschanz.ch
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VELOSPOTS: In unregelmässiger Reihenfolge berichtet unser Beauftragter für Velomassnahmen über Freuden und Leiden der 
Velofahrenden in der Stadt Bern. Weitere Spots finden Sie unter www.provelobern.ch > Verkehr > Aktuelles

DAVID NEBEN GOLIATH
ÖV und Velo sind ein starkes Team. Damit wir gemeinsam sicher in 
der Region Bern unterwegs sind, ist es hilfreich, die andere Per- 
spektive zu kennen.

Im «team – Magazin für die Mitarbeitenden» von BERNMOBIL und 
im «velojournal» von Pro Velo tauschen wir daher in allen Ausga-
ben des Jahres 2016 Tipps aus.

6. Tipp: Fahrspur freigeben, wenn im Haltestellen-
bereich genügend Platz besteht: 
Viele Fahrradfahrende berücksichtigen unsere Situa-
tion bereits sehr gut. Beispiel: Vor der Haltestelle  

Hirschengraben der Linien 10, 17, 19 (und aktuell auch Tramer - 
satz 3) fahren die Fahrradfahrer/innen in der Steigung Richtung 
Bahnhof nicht am rechten Strassenrand, sondern in der Strassen-
mitte. Ein nahender Bus kann so ohne Verzögerung auf die Halte-
stelle fahren. Danke für das partnerschaftliche Verhalten! 

AUF DER VELOSTRASSE
jum/tsb. Für Velofahrende ist die Achse 
Beundenfeldstrasse-Militärstrasse eine 
attraktive Alternative zu Routen über den 
Breitenrainplatz. Keine Tramschienen, 
weniger Verkehr und mehr Grün. Mit 
der neuen Velostrasse wird diese Achse 

noch attraktiver. Wenn nicht bei jeder 
Kreuzung die Bremsen betätigt werden 
müssen, wird das Fahren zum Genuss. 
Wir sind überzeugt, dass dieses Pilotpro-
jekt, das ebenfalls in der Länggasse auf 
der Erlachstrasse-Freiestrasse getestet 
wird, zum Erfolg wird und hoffen auf 
noch mehr Berner Velostrassen. Die Velo-
förderung in der Schweiz nimmt mit den 
Velostrassen Fahrt auf. Bei den Velostras-
sen wird in erster Linie an das Velo ge-
dacht, und das ist ein grosser Gewinn. 

WAS GILT?
• Alle Fahrzeuge auf der Velostrasse 

haben Vortritt vor allen Fahrzeugen 
aus einmündenden Strassen. (In der 
Länggasse ist die Velostrasse allerdings 
durch den Kreisvortritt am Bühlplatz 
unterbrochen.) Der Rechtsvortritt gilt 
nicht mehr.

• Gegenüber FussgängerInnen hat nichts 
geändert: FussgängerInnen haben wie 
in jeder Tempo-30-Zone nur auf 
Zebra streifen Vortritt. 

• Nebeneinanderfahren ist dann erlaubt, 
wenn der Veloverkehr «dicht» ist. 
Was heisst das? Die Versuchs-Städte 
haben bisher kommuniziert, dass 
Neben einanderfahren (generell) er-
laubt sei. Das Bundesamt für Strassen 
relativiert dies aufgrund der geltenden 
VRV und sagt etwas verschlüsselt: 
«Neben ein anderfahren ist nicht expli-
zit gestattet.» (Bund vom 18.10.16) 
Pro Velo Bern findet, dass Nebenei-
nanderfahren erlaubt sein sollte. Und 
dass sich der Bund und die Pilotge-
meinde darauf einigen sollten, diese 
Regel einheitlich und verständlich mit-
zuteilen.  

MIT SCHWUNG … AUF DER VELOSTRASSE
MIT SCHWUNG IN DIE SPEICHERGASSE
tsb. Wer vom Bierhübeli in die Speichergasse fährt, musste frü-
her oft an einer auf Rot stehenden Ampel stoppen. Die Autos 
müssen zurückgehalten werden, damit sie nicht den Stauraum 
und den Verkehr ab Lorrainebrücke blockieren. Für die Velos 
hiess das aber: Obwohl kein Konflikt mit anderen Verkehrsströ-
men besteht, verlor man den ganzen Schwung, mit dem man 
gleich noch bis vor oder in die Speichergasse gekommen wäre. 
Die neue Ampel erlaubt nun den Velofahrenden ungebremste 
Fahrt. Wir sagen Danke!
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STARKE IDEEN FÜRSTÉPHANIE PENHER, BISHER

UMWELT UND MOBILITÄT.
GRÜNES BÜNDNIS, LISTE 14

IN DEN STADTRAT!RAHEL RUCH

GRÜNES BÜNDNIS, LISTE 14
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EINE GANZHEITLICHE SICHT  
DES LANGSAMVERKEHRS

WELCHES IST DEINE ROLLE BEI DER 
STADTPLANUNG?
Ich betreue Projekte, welche sich mit der 
allgemeinen Planung der Mobilität und 
im Speziellen mit der Förderung des Lang-
samverkehrs beschäftigen. Es geht dar-
um, die Mobilität so zu gestalten, dass sie 
stets nachhaltiger wird. Ich arbeite auf 
verschiedenen strategischen Niveaus und 
auf unterschiedlichen Ebenen, wie zum 
Beispiel an der Erarbeitung eines Monito-
rings der Mobilität in der Stadt Biel oder 
der Fortsetzung und Umsetzung des  
Mobilitätsprogramms «mobiclick» in der 
Agglomeration von Biel. Aufgrund meiner 
Aktivitäten arbeite ich eng mit anderen 
Bieler Dienststellen zusammen. Es ist mir 
auch wichtig, eine besonders gute Verbin-
dung zu anderen Organisationen zu ha-
ben, die in der Mobilität tätig sind, wie Pro 
Velo oder der VCS.

KANNST DU DEINEN BERUFLICHEN 
WERDEGANG BESCHREIBEN?
Ich habe Geografie, Geologie und Engli-
sche Literatur an der Universität Lausanne 
studiert. Danach habe ich in einem Bera-
tungsbüro im Sportbereich und in der 
nachhaltigen Entwicklung gearbeitet. 
Dann habe ich mich beim Netzwerk der 
Schweizer Parks in Bern engagiert, wo ich 
Produkte im Bereich des Tourismus, der 
Aufwertung von Regionalprodukten und 
des landschaftlichen Erbes und der Geo-
logie der Parks entwickelt habe. Auch die 
Entwicklung und Förderung von touristi-
schen Routen für Radfahrende und Fuss-

gängerInnen mit und ohne thematischen 
Bezug (Wanderung, Velo, E-Bike) gehör-
ten zu dieser Beschäftigung.
Das Velo war für mich als langjährigen 
Velofreak lange das Haupttransportmit-
tel. Heute bewege ich mich eher zu Fuss 
fort. Ich suchte eine neue Herausforde-
rung, in der ich mich konkret für die Schaf-
fung der Welt von morgen einsetzen 
konnte. Mit der Stelle, welche ich jetzt 
innehabe, verbinde ich diesen Wunsch mit 
einer persönlichen Leidenschaft und der 
tiefen Überzeugung, dass der Langsam-
verkehr eine entscheidende Rolle spielen 
wird in der zukünftigen Mobilität.

MIT WELCHEN VELOSPEZIFISCHEN 
PROJEKTEN BESCHÄFTIGST DU DICH?
Die Führung des städtischen Veloverkehrs 
kann nicht von der Planung des Autover-
kehrs, des öffentlichen Verkehrs oder des 
Fussverkehrs getrennt werden. Beim 
Städtebau versuchen wir eine Gesamt-, 
und nicht eine Teillösung für die Mobilität 
zu finden. Viele meiner Projekte befassen 
sich daher nicht nur mit dem Fahrrad, son-
dern schliessen auch die anderen Trans-
portmittel ein, um eine nachhaltige  
Mobilität zu fördern. Dies hindert mich 
nicht, bestimmte Massnahmen zugunsten 
der Velofahrenden einzuführen, wie zum 
Beispiel die Aktion «bike to work», die wir 
jedes Jahr unterstützen.

WAS HÄLTST DU VOM BIELER VELONETZ?
Meine Kenntnis des Bieler Netzes ist noch 
lückenhaft. Es scheint mir dennoch, dass 

die Stadt Biel im Vergleich zum nationalen 
Durchschnitt einen grossen Fahrradanteil 
hat, was mich freut. Natürlich bestehen, 
wie überall, noch Schwachpunkte und 
sind weitere Verbesserungen im Strassen-
netz möglich. Wir arbeiten daran. Ausser-
dem stelle ich fest, dass bei jeder Planung 
das Thema gewissenhaft untersucht wird, 
damit die bestmöglichen Bedingungen 
gewährleistet werden können. 

WAS KANN NOCH FÜR DEN KOMFORT 
DER BIELER VELOFAHRENDEN 
VERBESSERT WERDEN?
Im Allgemeinen ist ein Radweg dann at-
traktiv, wenn man sich darauf sicher fühlt, 
wenn er schnell und ohne Unterbrechung 
befahren werden kann, wenn er uns rasch 
und direkt an unseren Zielort führt. Mit 
solchen Kriterien kann man arbeiten, so-
wohl bei einer allgemeinen Planung als 
auch bei ganz konkreten Aspekten, wie 
auch bei der Bereitstellung von Abstell-
plätzen, bei der Lesbarkeit der Markier-
ungen oder der Verkehrserziehung. 

WELCHE ZUKUNFTSVISION HAST DU 
IN BEZUG AUF DAS FAHRRAD 
UND DEN LANGSAMVERKEHR IM 
ALLGEMEINEN IN BIEL?
Das Reglement zur Förderung des Fuss- 
und Radverkehrs und der öffentlichen 
Transportmittel, welches durch die Stadt 
im Anschluss an die «Städteinitiative»  
erarbeitet wurde, gibt den Ton an: Wir 
müssen den ungebremsten Anstieg des 
motorisierten Individualverkehrs verhin-
dern und, um dieses Ziel zu erreichen, den 
ÖV und den Langsamverkehr fördern. Es 
geht also darum, die Entwicklung von  
sicheren und attraktiven Routen für Velo-
fahrende und FussgängerInnen als Priori-
tät zu behandeln und für diese Fortbewe-
gungsarten mit Sensibilisierungs- und 
Informationsaktionen zu werben.  

Interview: Carine Stucki-Steiner

Simon Kellenberger ist seit einem Jahr in der Stadtplanung Biel verantwortlich 
für den Fuss- und Veloverkehr. Seine Aufgabe besteht darin, in den laufenden 
Projekten den Langsamverkehr zu integrieren und die sanfte Mobilität  
mit verschiedenen Mitteln zu fördern. Er hat sich unseren Fragen gestellt.
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Theophil Bucher-König, 1962
«Burgdorf ist die heimliche Velohaupt-
stadt der Schweiz! 
13% Anteil am Gesamtverkehr: Nir-
gends in der Schweiz wird so viel Velo 
gefahren wie in Burg dorf! 
Burgdorf ist Pionier- und Modellstadt, 
aber gemessen an der Qualität, welche in 
nordischen Ländern Standard ist, gibt es 
noch viel zu tun: Beheben von Gefahren-
stellen und Lücken im Veloverkehrsnetz, 
mehr geschützte Abstellplätze, sichere 
Velorouten in die Nachbargemeinden, 
ein Bikesharing Region Burg dorf ... Velo-
förderung ist die günstigste Form der 
Verkehrspolitik, und unser Ziel ist es, in 

Annette Wisler Albrecht, bisher, 1959
«Als Fussgänger- und Velomodellstadt 
leistete Burgdorf Pionierarbeit. Jetzt 
müssen wir dranbleiben, mit sicheren 
Velowegen und einem gut ausgebauten 
ÖV-Netz. Dafür setze ich mich als Ge-
meinderätin weiterhin ein.»

DER VORSTAND VON PRO VELO EMMENTAL EMPFIEHLT EINSTIMMIG: 

WÄHLEN SIE VELOFREUNDLICH!
Geht’s ums Velo, wird Burgdorf schweizweit regelmässig an erster Stelle 
genannt: Am meisten Velofahrende und sehr gute Infrastruktur. Dafür gibt’s 
regelmässig Preise: 2014 schon zum dritten Mal für die velofreundlichste 
Stadt (landesweite Umfrage von Pro Velo Schweiz). Im Vergleich zum nahen 
Ausland ist Burgdorf als Teil der Schweiz aber noch absolutes Velo-«Entwick-
lungsland».  Am 27. November wird in Burgdorf gewählt. Der Vorstand von  
Pro Velo Emmental empfiehlt Ihnen einstimmig folgende Kandidaten und 
Kandidatinnen für den Gemeinderat und das Stadtpräsidium zur Wahl – Rot-
Grün-Mitte für eine zukunftsorientierte und velofreundliche Stadtpolitik.

Beatrice Kuster Müller, 1964
«Meine Stadt baut ausreichende und ge-
deckte Veloabstellplätze, damit zum Ein-
kaufen, für Kultur, Sport, Arbeit pro-
blemlos das Velo benutzt werden kann.»

THUNER VELOBÖRSE

Samstag, 18. März 2017 
auf dem Aarefeldplatz

Annahme ab 8 Uhr
Verkauf ab ca. 8.30 Uhr bis 15 Uhr

VelohändlerInnen müssen sich  
voranmelden.

VelohändlerInnen aus der Region
werden bevorzugt.

Burgdorf künftig 25 % des Verkehrs mit 
dem Velo zu meistern!»

Stefan Berger, 1969
«Burgdorf ist Verkehrsknotenpunkt im 
Emmental. Die Realisierung des Pro-
jektes «Neuer Bushof und Bahnhofplatz» 
ist für den ÖV in der gesamten Region 
von zentraler Bedeutung. Dabei muss 
unbedingt auch die Veloführung rund 
um den Bahnhof und die Zahl der Velo-
abstellplätze verbessert und aufeinander 
abgestimmt werden.» Kandidat Stadtpräsidium und Gemeinderat
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Zweirad Center

Dominik Jacob

Brunngasse 27

3011 Bern

031 311 35 83

www.velojacob.ch

Geograph, Gymnasiallehrer, Geschäftslei-
tung Stiftung intact, Präsident Pro Velo 
Emmental (1999 – 2013), Präsident Mobi-
lität Emmental (seit 2003)
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V E R A N S T A L T U N G E N

Pro Velo Kanton Bern
Postfach, 3001 Bern, Tel. 031 318 54 12
sekretariat@pro-velo-be.ch, www.pro-velo-be.ch 

Pro Velo Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 10 
info@provelobern.ch, www.provelobern.ch

Pro Velo Biel – Seeland – Jura Bernois
2502 Biel, Tel. 078 847 01 70 
sekretariat@pro-velo-biel.ch

Pro Velo Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf 
info@provelo-emmental.ch

Präsidentin: Andrea Rüfenacht
Nächste Vorstandssitzung und Ort: auf Anfrage

Pro Velo Oberaargau
Postfach 515, 4902 Langenthal 
oberaargau@pro-velo.ch
Kontakt: Bernhard Bossi, Tel. 079 731 49 20

Pro Velo Region Thun
Postfach 2257, 3601 Thun, thun@pro-velo.ch
Tel./Fax 033 336 71 43 (Lilli Huber) 
www.provelo-regionthun.ch
www.facebook.com/ProVeloRegionThun

Pro Velo Thun: Die nächste Sitzung findet am 
Mittwoch, 16. November 2016 statt.

Die Vorstandssitzungen sind öffentlich. 
Auskunft über Ort und Zeit ist im Sekretariat  
erhältlich.

Pro Velo Bödeli
c/o Hans-Ueli von Känel,  
Gartenstrasse 8, 3800 Unterseen
velo@pro-velo-boedeli.ch, www.pro-velo.boedeli.ch

Präsident: Hans-Ueli von Känel, Tel. 078 610 60 00

Pro Velo Region Spiez
Postfach 157, 3700 Spiez

Präsident: Jürg Wittwer, Tel. 033 657 24 81,  
wittwer.meyes@bluewin.ch

VEREIN PRO PANORAMABRÜCKE
EINLADUNG ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2016

Dienstag, 29. November 2016
Sitzungszimmer Pro Velo Bern
Birkenweg 61, Bern (Lorraine)
 
Statuarischer Teil: 19.00 Uhr
Gemeinsames Fonduessen ab 19.30 Uhr 

Anmeldung unter info@panoramabruecke.ch

Custom Made Velos und Zubehör
COPIN-VELOS Samuel Fankhauser

Gerberngasse 27 | 3011 Bern-Matte

w w w. c o p i n - v e l o s . c h



finalbiking.com

fein biken & essen
VAL MAIRA

 

 

 


